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Durlachrr Tageblatt
Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und de« frühere» Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unser«
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
IM Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 16 Pfennig .
Im Falle höherer Gemalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche Lei verspätetem oder Xichterscheine »

der Zeitung .

PftmtSlrr Bott
für Grötzin-ev , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

unb Kleinsteinbach

Lnzeigenberechnung : Di « S gespalten«
Mrütmeterzeile (4L Millimeter breit) - Pfennig ,
Millimeterzeil « im Tertteil 18 Psenaig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen»
annahmr tag, zuvor nachmittag, 17 USr, für
Heine Lnzetgen am Erscheinungstag 8 llhr vor¬
mittags . Für Platzwünsch « und Tag der Lus»
»ahme kann kein« Gewähr übernommen werde ».

Nr. 257 Montag , den 2. November 1S36 108. Jahrgang

Mße mit allen — aber bemGeter Mbe
Mussolini st»va«b i« Mailand

Mailand , 31 . Okt . Mailand steht im Zeichen des Besuches
Mussolinis . Noch in später Nachtstunde durchzogen riesige Men¬
schenmassen die Straßen , Lodaß der Verkehr im Zentrum zeit¬
weise lahmgelegt wurde . Der erste Tag von Mussolinis Besuch
ln der Millionenstadt war mit Besichtigungen und Versamm¬
lungen ausgefüllt .

Am ' Morgen des zweiten Tages sind wieder in den frühesten
Stunden Tausende von Menschen auf den Straßen . Um 2 Uhr
begab sich Mussolini auf den Domplatz , um nach einer kurzen
Zeremonie unter stärkstem Beifall den ersten Schlagmitder
Spitzhacke zur Niederreißung eines alten an den Königs¬
palast stoßenden Gebäudes zu tun Mussolini erschien auf dem
Dach des niederzureißenden Gebäudes , um durch die symboli -
scheHandlungden Beginn der Niederl .egung weiterer Bau¬
ten einzuleiten , die der Errichtung neuer , moderner Bauwerke
die Bahn freimachen soll.

„Schiffbruch der Wilson -Ideologien ! "

M »iland . 1 . Nov Bei der Massenkundgebung auf dem Dom-
Platz in Mailand Aelt Mussolini vor 250 000 Menschen seine

angekündlgte Rede über die Stellung Italiens und seine Be¬
ziehungen zu den einzelnen europäischen Ländern .

Wenn man zu einer Klärung der europäischen Atmosphäre
gelangen wolle, jo müsse man zuallererst mit den Gemeinplätzen ,
mit allen konventionellen Lügen aufräumen . die aus dem grohe«
Schissbruch der Ideologien Wilsons noch als Trümmer übrig ge¬
blieben seien.

Eine dieser Illusionen , die Abrüstung , sei bereits gefallen .
Niemand wolle als erster abrüsten und die gleichzeitige Abrüstung
aller sei unmöglich und ein Widersinn .

Eine zweite Illusion ist die sogenannte internationale kollek¬
tive Sicherheit , die es niemals gegeben hat und niemals geben
wird . Ein männlich starkes Volk verwirklicht seine Kollektiv-
sicherheit innerhalb seiner eigenen Grenzen und lehnt es ab
sein Schicksal den unsicheren Händen Dritter anzuvertrauen .

Ein dritter Gemeinplatz , mit dem ausgeräumt werden mutz,
ist der unteilbare Frieden . Ein solcher Frieden wäre aleick -

bedeutend mit dem unteilbaren Krieg.
Für den Völkerbund stellt sich ganz klar das Dilemma : Ent¬

weder Erneuerung oder Untergang. ( Zurufe : Untergang . ) Da
»eine Erneuerung schwierig ist . kann er. was Italien anlangt .
ruhig verschwinden.

Pariser Enttäuschung über die Mussolini -Rede .
DNB . Paris , 2 . Nov . Die Mailänder Rede Mussolinis ist

in Paris mit Zurückhaltung ausgenommen worden . In politi¬
schen Kreisen betont man zunächst , daß in Anbetracht der hohen
Bedeutung der vom Duce aufgeworfenen Fragen der Wort¬
laut der Rede sorgfältig geprüft werden müsse , ehe man dazu
Stellung nehmen könne .

Die Tatsache, daß die Rede Mussolinis auch von allen deut¬
schen Sendern übertragen wurde , findet in Paris besondere
Beachtung . Man glaubt darin eine erste greifbare Kundge¬
bung der politischen Zusammenarbeit erblicken zu können, die
beim Besuch Cianos in Deutschland endgültige Formen ange¬
nommen habe.

Madrid i « ZlSten
Me Südstodt soll geräumt Verden

DNB . Paris , 1 . Nov . Der Sonderberichterstatter des
„Matin " in Hendaqe meldet , Latz die Madrider „Regierung "

die sofortige . Räumung sämtlicher Wohnviertel im Süden von
Madrid angeordnet habe , da sie unverzüglich von den natio¬
nalen Truppen besetzt werden würde ».

Kampsmüdigkeit bei den Roten
Sevilla , 31 . Okt . Die Kampfmüdigkeit bei den roten Vertei¬

digern von Madrid nimmt offensichtlich immer mehr zu . So hat
sich der rote Sender in der Hauptstadt bereits veranlaßt gese¬
hen zu verkünden , daß sich niemand mehr in Madrid zeigen
dürfe , der nicht entweder ein Gewehr oder einen Spaten trage .
Wer nicht bereit sei auf den Feind zu schießen, müsse mindestens
Schützengräben ausheben .

47 Angehörige der marxistischen Miliz sind in Madrid unter
der Beschuldigung , Spionage für den Feind getrieben zu haben ,
erschossen worden . Die Erschießung fand als warnendes Beispiel
öffentlich statt .

Bei Grinon . südwestlich von Madrid , ist eine vollzählige
Kompagnie Infanterie zu den Nationalisten überge¬
gangen . Wie die Ueberläuser erklärten , traut ' die rote „Negie¬
rung " dem Militär , das sie in ihren Dienst gestellt bat , nicht
mehr . Die Soldaten müßten deshalb innerhalb der Verbände
der roten Milizen marschieren und würden für die geringste
Widersetzlichkeit mit der Todesstrafe bedroht . Die Verluste der
roten Milizen sollen infolge ihrer Unersahrenhcit ungeheuer
groß sein . Die Verpflegung der Milizen habe stch zu einem un¬
lösbaren Problem entwickelt. Ursprünglich hätten die roten Hor¬
den selbst für ihre Verpflegung gesorgt , indem sie die Ortschaften
ausgeplündert hätten . Unmittelbar vor den Toren von Madrid
sei diese Lebensmittelbeschassung jedoch nicht mehr möglich , da
die wenigen überlebenden Einwohner der zerstörten Dörfer selbst
Hunger litten .

Rationaler Angriff auf Katalonien
Kriegsschisse im Golf von Nosas

Paris , 31 . Okt . Der Agentur Radio wird aus Cerbere gemel-
vet, daß nationale Kriegsschiffe in die Bucht von
Ro 'sas eingelaufen seien und den Versuch gemacht hätten ,
Truppen zu landekt. Ein kleines Kanonenboot , das sich ihnen
in den Weg gestellt habe, sei sofort versenkt worden . Eine
Schlacht sei im Gange .

Alle Milizen der dortigen Gegend sollen alarmiert sein . Die
an der Küste liegenden spanischen Dörfer seien verdunkelt . Die
Verbindungen nach Katalonien seien unterbrochen . Der von
Cerbere kommende Expreß habe keine Einfahrt in den spa¬
nischen Hafen von Port -Bou erhalten .

» r

Der sowjetruffifche Militärattache
leitet die Verteidigung Madrids

Paris , 31 . Okt. Nach einer Meldung des „Matin " handelt es
sich bei dem sowjetrussischen General , der die Leitung der mili -
täris -yen Operationen zur Verteidigung der spanischen Haupt¬
stadt übernommen yat , um den bisherigen Militärattache an der
sowjetrussischen Vc .stlasr in Madrid Eorew .

Me der „Matm " zu dreier Meldung weiter berichtet , ist man
in London über die enge Zusammenarbeit von Mos¬
kau und Madrid sehr beunruhigt . da dadurch der Krieg in

r .

Spanien nur noch verlängert würde . Die Sowjetregierung have
I die sogenannte Madrider „Regierung " mit Tanks und Kampf¬

wagen versorgt Das wisie man in London aus ganz unpartei¬
ischer Quelle . Der rote Ministerpräsident " Largo Caballero
soll , wie der „Matin " weiter wissen will , bei der Vorstellung
des sowjerr . issi ' chcn Generals Gorew vor dem Eeneralstab der
marxistischen Milizen erklärt haben , - atz zwischen Madrid und
Moskau nicht nur Gemeinsamkeit der Weltanschauung , sondern
auch der Waffen bestehe , l ! )

Französischer 15 -Millionen-Kredtt
an das rote Madrider „Finanzministerium "

Paris , 31 . Okt. Wie aus Madrid gemeldet wird , hat die Vanl
von Frankreich einen Kredit von 15 Millionen Franc dem roten
. .Finanzministerium " für den „Ankauf von Lebensmir -
tslu im Auslande " zur Verfügung gestellt.

Zwei neue Sowjetnoten an den Nrchteinnüschungsaus -
schutz. Die Sowjetregierung bat dem Londoner Nichteinmi¬
schungsausschuß zwar neue Noten überreicht . Es handelt
sich dabei um die Antworten auf die deutschen und italieni¬
schen Enthüllungen über Verletzungen des Nichteinmi¬
schungsabkommens durch SowjeLrußland .

Paris , 1 . Nov . Der französische Kommunistenführer Thorsz
macht sich aus innen - und außenpolitischem Gebiete durch neue
Angriffslust gegen die Regierung Blum bemerkbar . Sowohl in
einem offenen Brief der kommunistischen Partei an die Sozia¬
listen wie in einer Rede im Gewerkschaftshaus beschuldigte Tho-
rez die sozialistische Nachbarpartei und ihre Vertreter in der
Regierung auf allen Gebieten der Politik des Verrats . Unter
den geradezu erbarmungslosen Forderungen verlangte Thorez
vor allem sofortige Aufhebung der wirtschaftlichen Einschränkun¬
gen gegenüber Spanien und offene Intervention
Frankreichs für die Madrider Regierung . Es
sei eins Schande , daß Frankreich nicht schon vor der Sowjetunion
im Londoner Nichteinmischungs -Komitee eine solche Entscheidung
getroffen habe . Als Thorez zum Ausdruck brachte , daß die Ini¬
tiative Blums und Delbos ' gegen Interventionen in Spanien
eine unselige sei , wurde der Ministerpräsident von der außer
Rand und Band gekommenen Kommunistenversammlung aus¬
gepfiffen. In einer Abschlußkundgebung an die Sozialistische
Partei , die den Tod der Volksfront aus von dieser Seite her
nur zu deutlich erkennen läßt , heißt es . daß kein Punkt des
kommunistischen Programms im Kampf gegen den inneren und
äußeren Faschismus aufgegeben wird .

Ministerpräsident Blum hatte am Spätabend des Samsiags
eine lange Aussprache mit Innenminister Salengro über die

Explosion auf griechischem TanSdampfer '
17 Tote und 15 Verwundete

Rotterdam , 1. Nov . Auf dem in Schijdam am Kai liegenden
griechischen Tankdampfer „Petrarkis Nomikos " ereignete sich am
Samstag eine schwere Explosion . Innerhalb weniger Minuten
stand das Schiff in Hellen Flammen . Ungefähr 30 Personen ,
die sich zur Zeit der Katastrophe an Bord befanden , wurden ge¬
tötet oder verwundet . Auch einige Mitglieder der Rettungs -
kolonnen und der Feuerwehr befinden sich unter den Opfern .
Die Werftarbeiter waren eben im Begriff , Ausbesserungsarbei -
ten vorzunehmen , als eine Explosion erfolgte . Nach der ersten
Explosion, durch die einige Besatzungsmitglieder und Werft -
arbeiter verwundet wurden , eilten zahlreiche Werftarbeiter und
Feuerwehrleute an Bord des Schiffes , um Hilfe zu leisten und
den entstandenen Brand zu löschen . Kurze Zeit später explo¬
dierte jedoch ein Tank des Dampfers . Diese Explosion richtete
furchtbare Verheerungen an und forderte zahlreiche Opfer . Um¬
liegende Gebäude wurden beschädigt und ein großer Kran wurde
buchstäblich abgeknickt . Das Unglück wurde dadurch vergrößert ,
daß sich bald darauf noch eine dritte Explosion ereignete , die
gleichfalls schwere Auswirkungen hatte .

Wrrvelsturm in Süd -Vorderindien . We erst jetzt be¬
kannt wird , wurde der nördliche Teil von Madras und das
Grenzgebiet von Haiderabad Mitte der vergangenen Woche
von einem Wirbelsturm heimgesucht . Ein Tabaklager in
Guntur stürzte ein . Hierbei wurden über hundert Men¬
schen getötet . In Chirala forderte der Sturm weitere
62 Todesopfer .

StreMage und allgemeine politische Fragen . Der Vorstoß des
Kommunistenhäuptlings Thorez gegen das Kabinett scheint der
Negierung eine beschleunigte Beratung des innerpolitischen Pro¬
blems nahezulegen .
Vorstoß der Lmksrepu - likaner gegen die „kommunistische Ver¬

schwörung"

DNB . Paris , 1 . Nov . Der linksrepublikanische Senator
Gautherot wird sofort nach Wiederzusammentritt des Parla¬
ments den Ministerpräsidenten interpellieren über die „unter
Verletzung des franzosisch - sowjetrussischen Paktes angezettelte
kommunistische Verschwörung gegen die Sicherheit des Staates ".

Komintern hetzt in den arabischen Mandatsländern .
DNB . Paris , 1 . Nov . „ Matin " veröffentlicht einen Artikel ,

der die Machenschaften der Komintern zur Aufreizung der ara¬
bischen Mandatsländer behandelt . Bei einer Besprechung
Mitte Oktober in Moskau , an der Bogdanow , Minine aus
Schanghai und arabische Stammesführer teilgenommen hätten ,
seren Maßnahmen verabredet worden , die die Europafeindlich¬
keit der panarabischen Elemente verstärken sollten . Die Haupt -
ftelle der Komintern für die arabischen Länder sei von Athen
nach Beirut verlegt worden und werde unter der Leitung von
Bogdanow arbeiten , der diesen neuen Posten unverzüglich
übernehmen werde .

Andere französische Zeitungen lassen sich die Gelegenheit
nicht entgehen , um im Zusammenhang mit den Vorgängen im

I Irak gegen Deutschland zu Hetzen . ( ?)

btzore; auf dem Marsch ;u Sowjet-frankreich
Hetze gegen vlum

«



Jeder weiß , woran er ist
Dätz der 3 . Vrerjahresplan von jedem einzelnen

Deutschen Mitarbeit verlangt , wußte man bereits seit
Nürnberg . Ueber Ausmaß und Umfang dieser Mitar¬
beit waren sich allerdings viele noch nicht im klaren
Nach der Rede Eörings im Sportpalast , die mit scho¬
nungsloser Offenheit und harter Männlichkeit auf -

-zeigte, was an konkreten Arngaben vor uns liegt ,
dürfte es darüber auch bei denjenigen , die noch glaub¬
ten , ihrer Aufgabe ausweichen zu können, keine Zweifel
mehr geben. In drei Artikeln werden die Aufgaben
innerhalb der praktischen Wirtschaft und die Ausgaben

- der Verbraucherschaft gekennzeichnet .
WPD . In einem großen Appell hat sich der Beauftragte

des Führers für den zweiten Vierjahresplan , der alte
Kämpfer Hermann tdöring , von der traditionellen
nationalsozialistischen Kampsstätte des Sportpalastes aus
über den Rundfunk an das ganze deutsche Volk gewandt ,
um seine Mitarbeit , und zwar seine freudige Mitarbeit , für
das große Werk zu fordern , das La bedeutet : die Sicherung
der deutschen Ehre und des deutschen Lebens !

Nicht als Fachmann , sondern als Mann des Willens
und der Tat har der Begründer der deutschen Luftflotte
seinen neuen Auftrag als Gestalter der Wirtschaft des Vier¬
jahresplanes übernommen . - M i t seiner Rede tritt
die Wirtschaft unter neue Gesetze . Im wört¬
lichen und übertragenen Sinne . Die Tragweite dieser Gesetze
ist gegeben durch die Formulierung der Aufgabe als Siche¬
rung der deutschen Ehre und des deutschen Lebens . Wer es
wagen sollte , sich gegen diese Gesetze zu vergehen , der ver¬
sündigt sich an der Ehre und am Leben der deutschen Nation
und darf keinen Augenblick darüber im Zweifel sein , daß
ihn , wie Hermann Göring sagte, drakonische Strafen tref¬
fen werden .

Aber nicht diese Eesetzesfurcht ist es, die unsere Wirtschaft
von nun an erfüllen soll . Es stünde schlecht um uns , wenn
Furcht vor Strafe allein den Antrieb dieses großen wirt¬
schaftlichen Aufbaues bilden sollte . Gesetze und Strafen sind
notwendig , weil es überall Menschen gibt , für die dasselbe
gilt , was Hermann Göring von den jetzt noch kommunistisch
Gesinnten behauptete , daß sie nicht mehr nur „dumm"

, son¬
dern „ schlecht" genannt werden müssen , Menschen „bösen
Willens " .

Nein , noch in einem anderen Sinne tritt die Wirtschaft
jetzt unter neue Gesetze , nämlich unter die nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftsgelde an Stelle der kapitalistisch- libera -
listrschen . Was der Beauftragte für den Vierjahresplan von
den Unternehmern verlangte : „Wendet die freie Initiative
der Wirtschaft an "

, „Denkt nicht an eure Profite "
, „Wahrt

den Wirtschaftssrieden "
. Las sind Lre gleichen Forderungen ,die der Nationalsozialismus schon immer an die Wirtschaft

gestellt hatte . Wenn es bis dahin aber mebr oder weniger
theoretische Forderungen waren , so sind es jetzt die sebr kon¬
kreten Forderungen eines „Beauftragten "

, der gleichzeitig
auch ein „Bevollmächtigter " ist . Hinter ihm steht von nun
an die volle Wucht von Partei und Staat .

Das ist die Erkenntnis , über die sich der deutsche Unter¬
nehmer heute klar sein muß . Und man sollte meinen , es
dürfte doch nun wirklich nicht schwer sein , sich zu dieser Er¬
kenntnis auch durch die Tat zu bekennen.

Lregl nicht oas verjagen oer ramraninicyen rrzirL,a ) u,L^
Methode offen vor aller Augen ! Nicht nur bei uns , die wir
den völligen wirtschaftlichen Zusammenbruch erlebt haben ,
sondern überall in der Welt ? Liegt denn der „Profit " wirk¬
lich im richtig verstandenen Interesse des Unternehmers ?
Ist er nicht vielmehr gerade umgekehrt eine wahre Geißel
der Wirtschaft ? Was wäre wodl geschehen, wenn die deut -
sche Führung im ersten Vierjahresplan zugelassen hätte , daß
die Mengenkonjunktur in eine Preiskonjunktur umgeschla -
gen wäre ? Glaubt man wirklich , wir könnten dann heute
z . B . feststellen, daß die Beschäftigungszunahme der lange
Zeit hinter der Jnvestitwnsgütererzeugung herhinkenden
Verbrauchsgütererzeugung in den letzten beiden Monaten
stärker war als die der Jnvestitionsgürererzeugung ? Wo
hätte denn die Massenkaufkraft Herkommen sollen , wenn
Preissteigerungen dem Arbeiter einen großen Teil seines
Nominallohnes weggenommen hätten . Wenn der „Profit "
regiert hätte , dann wären wir in einen neuen circulus
vitiosus der Konjunktur hineingeschliddert und auf die alte
Rutschbahn geraten , die uns schon einmal beinahe an den
Abgrund der bolschewistischen Vernichtung unseres Volkes
geführt hätte . Weg vom Profitdenken heißt also auch : Weg
vom „Konjunkturdenken ! "

Dieses „Konjunkturdenken " ist es nämlich , was die Ent¬
faltung der so oft geforderten freien Initiative des Privat¬
unternehmers hindert . Wer ständig damit rechnet, daß nach

Umwege zur Heimat^
Urheber - Rechtsichutzr Drei Quellev - Verlag , LStUgsbrück (Le ). Vresde »)S8j

Die Geigen zischeln nur zu diesem Singsang , den sie
ohne eine Miene zu verziehen, sehr ernst und mit gewissen¬
haft betonten Endsilben herunterschnurrt . Dann entwickelt
sie eine Szene : An' der Litfaßsäule wartet sie auf Emil . Sie
späht nach rechts und links , fällt auf , wird angesprochen,
belästigt , läßt abbtttzen — schnippisch, verärgert , verängstigt .
Ein Fremder setzt sich auf die Bank , die ihre und Emils
Bank ist, sie wirft ihn förmlich mit Blicken herunter . Setzt
sich selbst, zappelnd vor Ungeduld . Da verfinstert sich der
Himmel , es beginnt zu regnen , dick zu regnen , aber sie harrt
aus , bis der Schutenhut durchweicht ist und das Wasser nur
so an ihr herunterläuft . Triefend , schlotternd, wehleidig —
ein Stückchen enttäuschtes Menschentum — steht sie ratlos ,
erbarmungswürdig und sehr lächerlich auf der Bühne und
läßt den Zwischenvorhang der Barmherzigkeit vor sich zu¬
sammenschlagen.

Das Publikum applaudiert , Herr Andresen springt auf,
klatscht mit hochgereckten Händen und ruft : „Bravo !

" Es
geht unter in dem allgemeinen Beifall . Nicolette hat mit
der kleinen Szene , bei der sie auf die drolligste und einfalls¬
reichste Weise ein nicht allzu ernst zu nehmendes Menschen¬
kind kopierte, das Publikum gewonnen . Sie hat das Beste,
vas ein Publikum noch haben kann , an sich gerissen : das
öerz . In Nicolette aber wird von dieser Szene ab das vom
Pech verfolgte Menschenkind geliebt.

Sibill ist begeistert. Sie ist aus ihrer abgeklärten Ge¬
lassenheit herausgegangen und klatscht wie alle andern .
Wendet sich Zwischendurch vr . Camphausen zu : „Haben Sie
gesehen , wie köstlich Sie ihr Entsetzen markierte , als die
ersten Regentropfen fielen? Wie sie den Himmel in stummer
Inbrunst anflehte , ein Einsehen zu haben . Es ist köstlich .
Eine einzige Person , die eine ganze Illusion an drama -

Jur Nrvolte in Bagdad
Ver Kriegsmlnlster erschossen

London , 1. Rov . Wie aus Bagdad berichtet rvnH, ist der
Kriegsminister des am Freitag gestürzten bisherigen Kabinetts .
General Dschaasar Pascha el Askari , von einem politi¬
schen Gegner durch ReooloerschSsse getötet wor¬
den . Dschaasar Pascha galt als der starke Mann des verflossenen
Kabinetts und war die bedeutendste Spitze der englandsreund -
lichen Richtung im Irak .

London . 1. Nov . König Ehazi vom Irak hat am Samstag
auf dem Verordnungswege das Parlament aufgelöst und Neu¬
wahlen angeordnet. Die neue Regierung in Bagdad veröffent¬
lichte eine amtliche Verlautbarung , in der es heißt , daß der
frühere Ministerpräsident Passin Pascha , der frühere Außen¬
minister Nuri As Said und der bisherige Innenminister Nafhid
Ali im Interesse der öffentlichen Sicherheit ausgewiesen worden
sen. Wie verlautet , haben sich die drei früheren Mi¬
nister nach Syrien begeben.

Während man zunächst angenommen hatte , daß es sich bei dem
Staatsstreich um eine rein militärische , politisch Lagegen weni¬

ges bedeutsame Angelegenheit handle, glaubt man jetzt , daß
die Politik des Irak in einen für England wenig günstigen Ab¬
schnitt eintrete. Man weist daraus hin , daß der zum Rücktritt
gezwungene bisherige Ministerpräsident General Vassin Pascha
stets mit Nachdruck für eine enge Zusammenarbeit mit England
eingetreten sei , während >cin Nachfolger Hikmet Suleiman und
ebenso General Vekrsidi das Bündnis zwischen England und dem
Irak von jeher abgelehnt haben . Da beide Führer der neuen
Irak -Politik Kurden seien , wäre schon aus diesem Grunde v̂on
ihnen ein energisches Verfechten der Unabhängigkeit des -̂ rak
und anderer nationaler Ziele zu erwarten.

Eine solche Politik könne sehr leicht zu gefährlichen Reibungen
mit England führen, das im Irak außerordentlich wichtige In¬
teressen, so die für Englands Verteidigungsstellung im östlichen
Mittelmeer bedeutsamen Mossul- Erdölselder , besitze.

Ausdehnung des Streiks in San Franzisko. Der von
San Franzisko ausgehende Hafenarbeiter - und Seemanns¬
streik dehnt sich weiter aus . Bisher sind an der Pazifikküsteetwa 120 000 Arbeiter und Seeleute in den Ausstand ge¬treten . darunter auch 80 000 Arbeiter der Sagemühlen im
Nordwesten .

guren Iayren zwangsläufig aucy wrever schlechte kommen
müssen , der wird selbstverständlich bestrebt sein , sich ein
„Fettpolster " für die kommenden mageren Jahre zu sam¬
meln . Es ist der „Hamstertyp " im Unternehmertum , der
verschwinden mutz . Damit ist nichts gegen die Bildung neuen
Vermögens gesagt. Nur mutz es eben als Vermögen betrach¬
tet werden , mit" dem man etwas „vermag "

, nämlich neue
Arbeit und damit mehr Güter zu schäften . Das Konjünktur -
risiko . das der Unternehmer in früheren Zeiten tragen
mußte , ist ihm heute durch die nationalsozialistische Wirt¬
schaftsführung , die immer für Arbeit und damit für Kauf¬
kraft sorgen wird , zum größten Teile avgenommen . Das
deutsche Volk har daher ein Anrecht, zu fordern , daß aus
dem infolge dieser Wirtschaftspolitik der Führung neu ge¬bildeten „Vermögen " in der Wirtschaft nrcht totes „Kapi¬tal " wird , sondern daß es als wahres Vermögen wieder
eingesetzt wird , und zwar da , wo es das Interesse der ge¬samten Volkswirtschaft erfordert .

Der Unternehmer , der so handelt , wird auf die Dauer
auch selbst am besten fahren . Je mehr er seinerseits zur Er¬
reichung der gesamtwirtschaftlichen Ziele beiträgt , um so
mehr wird ihm aus einer blühenden Eesamtwirtschaft zu¬rückfließen.

Daran kann jeder mithelfen . Nicht jeder kann und soll
freilich neue Fabriken bauen , aber jeder kann sich von feiner
Seite aus üoerlegen . wie er zur Stärkung der Kaufkraft
und damit indirekt zur Mehrerzeugung von Gütern beitra¬
gen kann , indem er alle Möglichkeiten zur Preissenkung
überprüft . Hier liegt die große Masse naufgabe des
deutschen Unternehmertums . Es wird wohl nie¬
mand zu behaupten wagen , daß in dieser Hinsicht alles in
Ordnung ist . Noch immer beobachten wir z . B . in de : Kar -
tellwirtschaft als vornehmstes Prinzip das ..Halten der
Preise "

. Soeben mußte das NWM . zwangsweise die Ze -
mentpreije herabsetzen. Erst kürzlich vernahm man aus dem
eigenen Kreis der Industrie das Zugeständnis , „daß leider
ein großer Teil der deutschen Unternehmer kaum ein kla¬
res Bild von der Kostenstruktur ihrer Betriebe habe "

. Hier
sind also Aufgaben für freie Initiative in Hülle und Fülle .Je eher man sie anpackt , um so bester . Daß sie angepacktwerden müssen , darüber sollte man sich schon deswegen klar
sein , weil der neue „Preiskomnnstar " kein „Preis

'
überwa -

chungskommissar" ist , sondern ein Kommissar fürdie „ Preisbildung " ' und der Ministerpräsident hatkeinen Zweifel oaran gelassen , daß diesem Preisbildungs -
kommistar sehr wesentliche Aufgaben im Rahmen des zwei¬ten Vierjahresplans Vorbehalten sind . Was man „muß"^das soll man aber lieber „wollen "

. Das ist eine alte Weis¬
heit . Und dieses Wollen wird dem deutschen Unternehmer¬
tum um so leichter fallen , es wird um so freudiger sein , je
mehr er sich bemüht , die letzten Schlacken der kapitalistischen
Epoche - abzustoßen und sich durchzuringen zu der Erkenntnis ,daß die Ueberflußwirtschaft , das letzte Ziel des National¬
sozialismus und damit auch der Etapre des zweiten Vier¬
jahresplans , keine Utopie , sondern ein durchaus zu ver¬
wirklichendes Gebilde ist. Um so schneller und um so großerwird dann auch der Erfola sein . In der Erkenntnis dieser

neuen Gesetzmäßigkeiten mutz sich daher der deutsche Unter¬
nehmer vorbehaltlos in die große Front der Volksgemein¬
schaft eingliedern , um des Volkes , der Wirtschaft und schließ¬
lich seiner selbst willen . Wer aber dennoch glaubt , seine ei¬
genen eigensüchtigen Wege gehen zu können , der muß auch
damit rechnen , daß ihn dis drakonische Strenge der neuen
Gesetze trifft .

^
P . B .

Das Keiiefte in ^ ürze
Berlin . Bei einer Feierstunde der Berliner HI im Ufa -Pa¬

last am Zoo sprach nach OLergebietsführer Axmann u . Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach auch Dr . Goebbels. Er
wandte sich in seiner Rede gegen die Angriffe gegen die Hitler¬
jugend und betonte den Grundsatz , daß die nationalsozialisti¬
sche Jugendbewegung auch auf dem Gebiete der Jugenderzie¬
hung den Anspruch auf Totalität erhebe .

Berlin . Der Bruch, eines Entwässerungsrohres in Wilmers¬
dorf bedingte die zeitweise Lahmlegung des dortigen Straßen -
und U-Vahnverkehrs.

Berlin . Bei Tabarz im Thüringer Wald stürzte am Sonn¬
tagnachmittag das Flugzeug der Strecke Frankfurt a . M . — Er¬
furt , D -APOO , infolge unsichtigen Wetters ab und wurde zer¬
stört . Die dreiköpfige Besatzung und sieben Fluggäste kamen
ums Leben . Drei Fluggäste wurden verletzt .
Braunschweig . Generaloberst Göring vollzog am Sonntag die
feierliche Grundsteinlegung für das neue Dienstgebäude der
Luftwaffe in Braunschweig .

Rom. Den Höhepunkt des Besuches Mussolinis in Mailand
bildete die Rede des Regierungschefs auf dem Mailänder Dom¬
platz . Mussolinis Ausführungen galten der Stellung Italiens
und seiner Beziehungen zu den einzelnen europäischen Ländern .

Paris . Die Mailänder Rehe Mussolinis ist in Paris mit
Zurückhaltung ausgenommen worden , doch zeigt sich bereits
eine gewisse Enttäuschung .

' -
London . Englische Blätter bezeichnen den Regierungswechsel

im Irak als eine innerpolitische Angelegenheit, wenn sie auch
nicht verkennen , daß der Häupturheber des Staatsstreiches , Ge¬
neral Bekir Sidky , zu keiner Zeit ein besonders freudiger An¬
hänger des englisch - irakischen Bündnisses gewesen sei.

London . Wegen der häufigen Brände in britischen Flug¬
häfen und Munitionsfabriken werden künftig in diesen Beamte
der politischen Abteilung v . Scotland Pard zu Ueberwachungs -
zwecken eingestellt werden.

Mailand . Gauleiter Bohle und seine Begleiter wohnten der
Kundgebung auf dem Domplatz bei . Die Menge bereitete für
Deutschland begeisterte Sympathiekundgebungen. — Gauleiter
Bohle ist am Sonntagabend nach Deutschland zurückgereist.

Salamanca . Die Nationalisten konnten weitere Fortschritte
machen und alle Gegenangriffe der Roten abschlagen. Der Ringum Madrid schließt sich .

tischem Erleben vorzaubert — das habe ich noch nicht erlebt .
Dabei muß sie noch sehr jung sein . Aber klatschen Sie doch !
Sind Sie schon so blasiert ? "

„ Sie ist noch sehr jung "
, sagt vr . Camphausen langsam .

Nein , er klatscht nicht . Er ist erschüttert. „Sie mag achtzehn
Jahre fein .

"

„ Woher wollen Sie das so genau wissen ? "
„Sie haben sie also wirklich nicht erkannt ?"
„ Erkannt ? Wieso erkannt ? " Sibill sieht ihn ver-

wundert an , zieht das Programm zu Rate , als könne ihrdas Aufschluß geben .
„ Ich habe sie sofort erkannt — das Mädchen von

Genua , das wir in Ihren Film gestellt haben .
"

„Mein Gott . . . !
" Sibill wird starr vor Verblüffung .

„Wahrhaftig , das ist ja die Kleine vom Zirkus . . . I"
„Pst , da ist sie wieder .

"
Die Musik spielt Mignons graziöses Spiegellied . Ist es

tatsächlich Nicolette , die wieder erscheint ? — Ein großer
schwarzvioletter Vorhang bildet den Hintergrund für die
duftige Frühlingsgestalt im weihen , blaßrosa durchwehten
Blütenschaum . Nicolette im großen Abendkleid, das den
Oberkörper eng umschmiegt und in weiten Spktzenvolants ,die aus unzähligen zarten Blütenblättchen zusammengesetzt
scheinen , bis auf die Erde rieselt. Die schlanken Beine sind
nackt, und die Füße stecken in schwarzen Lackpumps mit
purpurnen Rosetten . Sie hält einen Spiegel in silbernem
Rahmen , und langsam gleitend, im Rhythmus sich wiegend,kokettiert sie mit ihrem Spiegelbild . Ein kleines Lied singt
sie, summt sie abgerissen, selbstvergessen vor sich hin . Das
Gefallen an sich selbst läßt sie vergessen , daß noch ein Publi¬
kum da ist . An die Brust drückt sie das Spiegelbild und
flötet mit unnachahmlicher Hingabe und verzückten Augenin den dunklen Raum hinaus : „Ich Hab'

mich soo lieb !
" Ein

Wort , das an diesem Abend noch zu einem Schlagwort ge¬
prägt wird wie etwa Grocks : „ Nicht möglich !

" oder CharlyRivels : „ Akrobat ? — Schöön !
"

In jugendlicher Herbheit steht das Gesicht über dem
kostbaren Abendkleid , das für eine wirkliche , erwachseneDame geschneidert ist und nicht für das Kind Nicolette . Und

deshalb muß sich langsam wieder die Katastrophe entwickeln :
Das lebensfrische Körperchen fühlt sich trotz der Gefallsucht
des Herzens nicht so recht wohl in dem Kleid , das ihm allzr
maßvolle und gesittete Bewegungen auferlegt . Nicolettes
Gesicht drückt sachte Ungeduld und Mißbehagen aus . In
der Mitte sitzt die Taille nicht, oben rutscht der eine Träger
von der Achsel , und unten löst sich ein Volant . Außerdem
fällt die glutrote Ansteckblume immer wieder von der Hüfteab . Immer kribbeliger wird sie bei der Anstrengung , all
diese Unstimmigkeiten des tückischen Kleides zu meistern .Sie will von der Bühne stürzen, wird aber von unsicht¬baren , feindlichen Mächten wieder zurückgeschickt , wobei siemit dem gelösten Volant am Bühnenrand hängen bleibt.Wie ein Kreisel wickelt sie sich an ihm ab, gerät in heillose
Verwirrung und sinkt schließlich, nachdem auch noch beide
Träger von den Schultern geglitten sind, erschöpft in ihrem
Schwanengefieder zusammen — abermals ein Häufchen
menschliches Elend .

Und da , in diesem Augenblick , da sie für Sekunden zu -
fammengekauert mitten auf der Bühne liegt , muß sie an
Ernst Florian denken . Ganz flüchtig nur , aber so intensiv
in dieser einen Sekunde , daß es ihr einen Stich ins Herz
gibt . Ebenso rasch ist der Gedanke wieder untergetaucht .

Ganz plötzlich schnellt sie hoch . Das Abendkleid, das am
Boden zurückbleibt, bekommt einen gezielten, sportlichen
Fußtritt . Eine völlig verwandelte Nicolette steht abermals
da , keine Dame mehr , kein Mädchen mehr — in elfenbein¬
farbenem knappen Badetrikot mit einem Phantasieklub -
abzeichen unter der Brust ist sie mit einemmal ein ausge¬
lassener Junge .

„Arrenrion maimenLnr, mesckämes er mcnieurs ! " ruft
sie, breitbeinig stehend , durch die hohle Hand : „Onx Qr-e^or.
Zrancie imirarion par >llcv!ene — ich Hab ' mich soo lieb !

"
Und während das Orchester die Musik zu Grix ' Nummer

spielt, kopiert sie ihren Lehrmeister und macht aus seiner
Karikatur eine Uberkarikätur , um endlich in zwei, drei
schneidig geschlagenen Flicflacs von der Bühne in die Ku¬
lissen zu tollen.

(Fortsetzung solgt .1
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